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STADT-ORGANISMUS CAMPUS-ZELLE DER BELEBTE CAMPUS

DER ZELLKERN:
Der Kern stellt den Fokus der 
Campusentwicklung dar. Der Kern 
bietet maximale Flexibilität und 
Anpassungsfähigkeit durch die Definition 
von Baubereichen für unterschiedliche 
bauliche Anforderungen. Eine Schrittweise 
Erweiterung und Verdichtung im Inneren 
wird ermöglicht. Gleichzeitig werden 
die existierenden Freiraumqualitäten 
aufgewertet und neue geschaffen. Es 
werden grüne (Erholungs)Räume, wie 
Dachgärten und Terrassierungen, als 
integrierter Teil der gebauten Umgebung 
angelegt. 

DIE STÄDTISCHE STRASSE:
Entlang der Berliner Straße entsteht durch 
Verdichtung ein kompaktes urbanes 
Straßengefüge. Erdgeschossige, urbane 
Funktionen beleben den Außenbereich 
und hochflexible Gebäude für Lehre, 
Forschung und Wohnen reihen sich dort 
aneinander. 

DER FREIZEITBEREICH:
Der Naherholungscharakter im Bereich 
entlang des Neckars wird weiter 
ausgebaut. Neue Pfade verbinden den 
Campus mit den Neckar-Uferweg und 
bestehende Freizeitangebote werden 
durch weitere Funktionen ergänzt. 

DIE STADTKANTE:
Das nahe dem Handschuheimer Feld 
gelegene Gebiet wird als klare Stadtkante 
ausgebildet. Die kompakte Bebauung 
fällt zu den Feldern hin in der Höhe 
terrassenartig ab. Das Grün der Felder setzt 
sich also in Form begrünter Dachterrassen 
in die gebaute Struktur fort. 

GEBÄUDETYPOLOGIEN 
AUF DEM CAMPUS

Die folgende Auflistung beinhaltet die 
städtebaulichen Haupttypologien unseres 
Masterplans. Alle vorgeschlagenen 
Typologien sind an den zuvor beschrieben 
Passivdesign Richtlinien und Merkmalen 
zur Flexibilität ausgerichtet. Alle 
gelisteten Gebäudetypologien sind als 
Beispiele für die Gebäudestruktur im 
Hinblick auf Maßstäblichkeit, Funktion und 
Aufbau zu verstehen, nicht als Indikation 
architektonischer Ausprägung. 

AKTIVITÄTEN:
Einkaufs- und Freizeitangebote sowie Sport und 
Bewegung werden strategisch mit eingebunden

CLUSTERS:
Hauptfunktionen werden nahe an den bestehe-

nden Clustern erweitert

WISSEN-HUBS:
Wissens-Hubs werden verstärkt entlang des zen-

tralen Rückgrats von Promenade und Radweg

DIE NECKARPROMENADE

THEMEN-HUBS:
Knotenpunkte auf dem Campus dienen der 

Öffentlichkeit als Anlaufpunkte mit jeweils eige-
nem Thema. Das Thema wird durch die Funk-

tion der Umgebung gestellt.

TYPOLOGIE 1: DICHTER BLOCKRAND
4 - 7 Geschosse
Gebäudestruktur als Bausteinstruktur mit Atrien und Innenhöfen. 
Öffentliche und gemeinschaftliche Aktivitäten finden im Erdge-
schoss statt. Während darüber standardisiert Nutzungen wir Büro 
und Wohnen möglich sind. Die Blöcke befinden sich hauptsächlich 
entlang der Berliner Straße. 

TYPOLOGIE 2B: DURCHMISCHTER BLOCK
4 - 8  Geschosse
Eine Variation der Typologie 2 in Richtung der Straßen. Aus diesem 
Grund werden die Sockelflächen ca. 4geschossig ausgebildet, als 
klare Kante zur Straße. 

TYPOLOGIE 2: DURCHMISCHTER BLOCK
1 - 8  Geschosse
Eine Gebäudestruktur, bestehend aus verschiedenen Funktionen. 
Hochtechnologische Ausrüstung in Spezialeinheiten und gemein-
same, eher standardisierte Einrichtungen in den Basiseinheiten. 
Büro- und Unterrichtseinheiten befinden sich zum Beispiel in den 
höheren Türmen. Diese Blöcke befinden sich hauptsächlich im grü-
nen Herz des Campus in parkähnlichen Situationen, abseits der 
Straße. Der Sockel wird als Pavillionstruktur ausgebildet mit of-
fenem Grundriss ausgebildet. Wie bei den anderen Gebäudety-
pologien werden Solarpaneele und Begrünung auf den Dächern 
eingeführt. 

TYPOLOGIE 3: TERRASSENGEBÄUDE 
1-6 Geschosse  
Gebäude mit Terrassenstruktur, mit Abtreppung vor allem in Rich-
tung Handschuhsheimer Feld. Diese Struktur ist in den unteren 
Bereichen modular und hochflexibel und bietet Räume für öffen-
tliche und gemeinschaftliche Nutzung in den Erdgeschossen. Die 
Obergeschosse dienen, im Gegensatz dazu unterschiedlichen Wis-
senschafts-, Forschungs- und Büronutzungen. Die Obergeschosse 
in der ersten Reihe Richtung Handschuhsheimer Feld beinhalten 
außerdem Wohnnutzung.

TYPOLOGIE 4: TERRASSENGEBÄUDE 
KLINIKUM
1 - 5 Geschosse   
Eine Gebäudetypologie in Anlehnung an die existierende Struk-
tur des Hauptklinikgebäudes. Diese terrassenartige Typologie 
verbindet Gründächer und Dachterrassen mit Photovoltaik zur En-
ergiegewinnung.

TYPOLOGIE 5: KLINIKUM BLOCKS RING ST. 
1 - 5 Geschosse      
Eine weitere Gebäudetypologie in Anlehnung an die existierende 
Struktur des Klinikums. Diese folgt dem etablierten Funktions- und 
Logistikkonzept. Alle Gebäude sind mit dem Haupteingangsbere-
ich in Richtung Straße orientiert, während die Stationen in Richtung 
Grün und Park ausgerichtet sind.

TYPOLOGIE 2C: HOCHHAUS UND SOCKEL
1 - 16 Geschosse
Eine Variation der Typologie 1 mit einem differenziert ausgebilde-
ten Sockelbereich von 1 bis 4 Stockwerken. Dieser Block kann bis 
zu 16 Stockwerke hoch sein. Die Gebäude werden als Solitäre aus-
gebildet und in Verbindung zu den zentralen Plätzen bzw. Haup-
tachsen des Campus angesiedelt. So agieren sie als prägendes 
Element im Campus-Gefüge. 
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DER GRÜNE RING 
ist für langsamere Fortbewegung auf den 
Campus. Der Grüne Ring ist ausschließlich 
für den Fuß- und Radverkehr zugänglich, 
schlängelt sich über den gesamten Campus 
und verbindet die Grünräume und Plätze 
miteinander. Teilweise folgt der Ring den 
Rändern des Handschuhsheimer Feldes. 
Der Grüne Ring erinnert mehr an eine 
parkähnliche Struktur als eine lineare 
Straße. Sich wiederholende Elemente wie 
Arbeits- und Sitzbereiche, die Energie- und 
Fahrradpavillons sowie Wasserelemente 
prägen diese Struktur. Ausgehend vom 
Grünen Ring werden Grüne Finger in 
Richtung Neckar ausgebildet.
Der Grüne Ring dient auch als ökologischer 
Korridor zur Vernetzung der Habitate von 
Flora und Fauna auf dem Campus.

DIE PROMENADE/RADROUTE 
führt von  Süden nach Osten über den 
Campus, an den Hauptplätzen vorbei, 
und schließt dann westlich entweder 
an das Neckarufer oder die nördliche 
Park+Ride Anbindung an. Dadurch wird 
eine direkte Nord-Süd Verbindung, in 
Verlängerung der neuen Fahrradbrücke 
als südliche Neckarquerung geschaffen. 
Fahrradabstell- bzw. Sharingplätze werden 
mit den dezentralen Energiepavillons 
kombiniert, wobei die Fahrradroute 
durch multifunktionale Elemente, wie 
Beleuchtungs-, Informations, Energie-, 
Abfall- und Aktivitätskioske geprägt ist.

DIE CAMPUS-SCHLEIFE
welche den öffentlichen Nahverkehr 
und den Individualverkehr ordnet und 
bündelt, erlaubt die Entstehung des 
grünen Herzens im Inneren des Campus, 
mit Fokus auf aktive Fortbewegung. 
Diese Schleife wird im Bereich des 
Botanischen Gartens unterbrochen. 
Hier wird nur öffentlicher Nahverkehr 
und Rettungsverkehr zugelassen. Dies 
ermöglicht es uns die aktuelle Größe des 
Botanischen Gartens beizubehalten und 
gleichzeitig einen grünen Finger zwischen 
dem Botanischen Garten und dem Neckar 
im Süden zu entwickeln.  
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GRÜNES NETZ
All diese Grünbereiche werden durch ein 
Grünes Netz zusammengehalten. Dieses 
spannt sich über den gesamten Campus – 
als kleine Pfade zwischen Gebäuden, durch 
Gebäude und in die Innenhöfe. Dadurch 
wird der Campus der kurzen und aktiven 
Wege, sowie das Gefühl des Park-Campus 
noch weiter gefördert. Wie aus dieser 
Beschreibung des Freiraumkonzeptes 
hervorgeht, werden die Grünstrukturen 
und die Wegeführung auf dem Campus 
in unserem Konzept als eine integrierte 
Einheit betrachtet. Auch dieses Netz 
dient als kontinuierlicher Korridor der 
ökologischen Vernetzung. Generell ist 
das Ziel, durch maximale Begrünung 
möglichst viel Biomasse zur Regulierung 
des lokalen Klimas einzusetzen.

REGENWASSERAUFFANG
Das Regenwasserkonzept wird so 
organisiert, dass offene Rinnen in eine 
Serie landsschaftsintegrierte Hauptteiche 
entlang der grünen Schleife führen, und 
eine blaue Promenade entsteht.

PROMENADE/RADROUTE 

DER ZELLKERN CAMPUS SCHLEIFE

DER GRÜNE RING 

GRÜNES NETZ
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CAMPUS SCHLEIFEFREIRAUMSPLAN 1:5000

DIE NECKARPROMENADE
Diese wird signifikant durch die 
Aktivitäten an den Grünen Fingern und 
der Verbindungen zum neuen Grünen Ring 
gestärkt. Beispiele für vorgeschlagene 
Aktivitäten entlang des Ufers sind ein 
Biergarten oder ähnliche gastronomische 
Einrichtung am westlichen Ende der 
Neckarradroute, ein Spielplatz an der 
Erweiterung des Zoos mit Blick auf 
dessen Savannengebiet. Ebenso schlagen 
wir einen Himmelspfad über dem Zoo 
als prägendes Element der Campus-
Entwicklung vor. 
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Park&Ride-Potenzial für Im Neuenheimer Feld und die Nutzung 
stadtübergreifender öffentlicher Verkehrskorridore: 
 
a. Anfahrt aus dem Norden (Weinheim, Viernheim, etc.)
b. Anfahrt aus dem Westen (Manheim, Ludwigshafen, etc.)
c. Anfahrt aus dem Süden (Sandhausen, Walldorf, etc.)

Dossenheim

Wieblingen

Eppelheim

Neuenheim

Altstadt

Weststadt

Rohrbach
Kirchheim

Handschusheim

P&R

P&R

Potential for Park&Ride serving 
Neuenheimer Feld and availing of cross-city 
public transport corridors.

a. Collecting car trips from north (Weinheim, 
Viernheim, etc)

b. Collecting car trips from the west (Manheim, 
Ludwigshafen, etc)

c. Collecting car trips from the south 
(Sandhausen, Walldorf, etc)

P&R

a

b

c
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Optimising land use 
Walking infrastructure and pedestrian-oriented spaces are 
comparatively more compact than motor vehicle infrastructure, 
requiring fewer materials and reduced construction impacts to 
the environment. 

Soil is not a renewable resource and is essential to nurture 
plants and animals. In addition, it is vulnerable to impacts 
of traffic, industry and construction. Impervious surfaces of 
concrete and asphalt occupy 50-94% of suburban and urban 
areas, disturbing soil beds and natural water systems.101 As an 
effect of high levels of motorisation, in the US, urban sprawl 
is claiming over 2m acres of undeveloped land a year.66 While 
low-density developments are characterised by large amounts of 
land paved for roads and parking, walkability improvements can 
help reduce the amount of land required for transport facilities, 
encouraging denser land use patterns.

The pressure to increase density without negatively impacting 
the quality of life has driven designers and policy makers to 
develop more efficient approaches to the built environment. 
Redundant transport infrastructure can be prime locations for 
adaptive reuse, where cities create valuable public space without 
compromising further land areas.

Pavegen’s energy-converting tiles harvest energy from pedestrian footfall and transform it into electrical power.

2m
acres claimed yearly
In the US, as an effect of 
high levels of motorisation, 
urban sprawl is claiming 
over 2m acres per year of 
underdeveloped land.

50-94%
of cities areas
Impervious surfaces of 
concrete and asphalt 
occupy 50-94% of 
suburban and urban areas.

How will demand-responsive transport 
impact urban systems? 

2

Discussion summary

Demand-responsive transport (DRT) has 
the potential to disrupt transport systems, 
especially in cities, by personalising 
services and providing flexible routing. New 
technology companies, including Citymapper 
and Uber, have sophisticated methods to 
model demand, which could be used to help 
tackle transport challenges. In turn, the 
development of new tools or city partnerships 
could lead to better use of existing transport 
services and a reduction in car ownership.

It is difficult to know how people will want 
to travel in the decades to come, but there 
are some user requirements that appear to be 
foreseeable: people will live in one place and 
work in another, fewer people will own cars 
and cities will remain critical places of human 
interaction. Indeed it could be argued that 
user demand changes slowly, as the supply of 
conventional transport is mainly fixed.

However, more DRT could lead to significant 
changes in how people use the system, as 
it has the potential to match supply and 
demand with greater efficiency. This flexible 
approach should facilitate more seamless 
journeys and remove pinch points in the 
network. However, given that mass transport 
will always be most attractive in densely 
populated areas, DRT may affect just a small 
percentage of journeys. Therefore, DRT 
may help to improve the existing system, 
rather than create a major step change to 
city travel. It may offer greater opportunity 
in less densely populated cities, or in those 
dominated by car use.

DRT is a growing market and, as technology 
brings down barriers to entry, commercial 
operators are moving into the space. So how 
should transport operators engage with ride-
sharing and demand-responsive services? 

Technology lets us use our existing infrastructure  
more efficiently.” 
–Philo Daniel, Thales
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Elektroautoladestation Photovoltaikdach am Park & Ride Bike-Sharing Station Wasserstoff-Busnetz Photovoltaik-Radwege Nutzung der durch Fußgänger generierten EnergieSichere und ausgewiesene FahrradspurenDial a Ride ÖPNVs 

Neue Buslinien als Teil 
des Mobilitätskonzeptes

Optional Buslinien bei 
Implementierung der 
westlichen  Neckar 
Brücke

Straßenbahnlinie

Straße

Bahnlinie

unterirdische 
Tunnelverbindung

Park & Ride mit Photovoltaikanlage 
und Anschluss an die 
Wasserstofferzeugungsanlage

Neue Straßenverbindung 
zum Dossenheim P&R

Optionale zukünftige Lage 
der Neckarquerung 
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Visualisierung einer möglichen Ausführung solarbetriebener Park & Ride Stationen. Die 

durch Photovoltaikpaneele generierte Energie wird zu Herstellung von Wasserstoff für den 

Betrieb der Busflotte genutzt, sowie direkt zum Antrieb elektrischer Fahrzeuge. 

Park & Ride

Park & Ride

Park & Ride




